
— ö —

galt Ra. Er wurde mit einem Sperberkopfe und einer Sonnenscheibe
auf dem Haupte abgebildet (S. Fig. 2). Neben ihm wurde besonders
in Heliopolis Osiris verehrt als die belebende Sommersonne. Dessen
Gemahlin Isis war die hervorbringende Mond- und Erdgöttin, Typhon
der Gott der Vernichtung. Heilige Tiere waren Ibis, Sperber, Krokodil,
Ichneumon und Katze. Aus brennenden Häusern wurden die Katzen eher
als die Menschen gerettet. Der Stier Apis war dem Ptah, „dem Vater
des Lichts", in Memphis geweiht. Er war schwarz und hatte ein weißes
Dreieck auf der Stirn und einen käferartigen Knoten unter der Zunge.
Starb er, so herrschte große Trauer, weil dann Ptah zürnte. Wurde ein

neuer gesunden, so hallte das ganze Land vom
Jubel wieder. Wer einen lasterhaften Wandel
führte, dessen Seele wurde nach dem
Spruche des Totenrichters Serapis
zu einer dreitausendjährigen Wände-
rnng durch alle Tierleiber verurteilt.
bis sie geläutert in den Menschenleib
zurückkehren durfte; denn die Ägypter
glaubten an eine Seelenwande-
ruug, wie überhaupt an ein Fort-
leben nach dem Tode. Das Fortleben
war jedoch nach ihrer Meinung an die
Erhaltung des Leichnams geknüpft.
Beim Tode des Menschen trennte sich
die Seele vom Leibe. Soll aber der
Tote wieder aufleben, fo muß die ge-
trennte Seele von ihrem Körper^ auch
wieder Besitz ergreifen können. Das
kann aber nur geschehen, wenn der

Körper erhalten wird. Dieser Glaube trieb zur sorgfältigen Erhaltung der
Leichname. Sie wurden, wenn das Totengericht sie würdig erachtete, ein-
balsamiert, d. h. mit Asphalt und balsamischen Harzen getränkt, mit 15—20
künstlich bemalten Binden umwickelt und in Totenkammern beigesetzt, wo
sie zu Mumien versteinerten.

b) Die Baukunst war von seltener Großartigkeit. Noch heute
setzen uns die ägyptischen Baudenkmäler durch ihre Rieseuhastigkeit in Er-
staunen, so die Palast- und Tempelruinen der alten Königsstadt Theben
bei den Dörfern Luxor und Karnak und die auf der Nilinsel Elephantine.
Die Tempel bildeten in ihrem Grundrisse Rechtecke und hatten in den
äußeren Mauern keine Fenster. Das Innere bestand aus drei Abteilungen.
Der Vorhof war oben offen und hatte an den Seiten bedeckte Säulengänge.
Aus ihm gelangte man in einen bedeckten Saal mit vielen Pfeilern und
zuletzt in das dunkle Allerheiligste, in dem das Götterbild stand. Vor
den Tempeln standen wie gewaltige Schildwachen die Obelisken, d.h.
16—58 m hohe, viereckige Spitzsäulen aus einem Granitblock, die von den
Königen den Göttern als Weihgeschenke aufgestellt wurden, so z. B. der
Thutmosis-Obelisk. Zu den Tempelpforten führten häufig Doppelreihen
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